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A) Vorüberlegungen und Einführung der EDV

Eıne verbesserte Personalausstattung se1lt nfang des
TES 1987 1m Bereıich der Dombıibliothek ermOg-
lıchte CS, eine Verbesserung bzw gänzlıche Erneue-
IunNns der ataloge der Dombibliothek anzustreben. DIie
lückenhaften Zettelkataloge Sınd In den VETSANSCHECN
ahrzehnten UTC mehrere Personen gefü worden
und entsprechen keıner normilerten assung, weder
den „Preußischen Instruktionen‘““ PI) och den „Re- SO sah DATAN

geln Alphabetischer Katalogisierung‘ Um be1
N\euzugängen SOWIEe der Revisıon der vorhandenen
Buchbestände nıcht Jede Karteıkarte für den Standort-, Dıie wichtigsten Krıterien Waicn olgende:
Alphabetischen, Zentral- und den seı1t 1987 NEeCUu

Die Möglıchkeıt des Erfassens der Bestände dererstellten Schlagwortkatalog mehrfach tıppen MUS-
Dombıiblhiothek ach RA  7SCIL, erschıen eıne EDV-gestützte assung ınnvoll

Eın olcher „Neubegıinn" würde, das ist klar, auch dıe
Möglıchkeıiten der Technıiıken nutzen und Das Programm sollte kompatıbel mıt anderer
zukunftswe1lisen se1InN; Recherchen 1mM Bıblıotheksbe- Software se1n und dıe Möglıchkeıt anderer etriebssy-

offenhalten Da G den Nıedersächsıschenstand SOWIeEe Spezlalkataloge, Neuerwerbungslısten
eic könnten mıt einem mınımalen Arbeitsaufwand Bıblıotheken och keıne er  eitlicnhe Bıbhıothekssoft-
erste werden. Da das Generalvıkarıat damals WIEe WAaIc und Verbundnetze <1bt, mu sıchergestellt
heute ber keıne roßrechenanlage, also für alle werden, dal dıe eıinmal tfaßten aten konvertierbar,

also austauschbar, se1n mußten. Deshalb sollte dasArbeıtsbereıiche. ve:  gL, mußte ein eigenständiger
Weg beschrıtten werden, der aber für dıe Zukunft ıIn angestrebte Programm dıe Datensätze 11UT 1Im
alle Rıchtungen ausbaufähig se1in mußte Code! und hne programminterne Steuerzeichen ab-

speıchern.
Andere Bıbliıotheken hatten sıch bereıts dıe Umsestel-
lung auf EDV SeWaZgl, daß Uurc Erft:  Ngsaus- Dıe Software sollte eine „Menü-geführte ber-
tausch und Siıchten des Hardware- und Softwareange- fläche‘“‘ aben, damıt Jeder Bearbeiter und evtl spätere
botes Krıterien für dıe Anschaffung VON gee1gne-
ten Geräten und Programmen festgelegt werden
konnten. Amerıcan Standard ode for Informatıon Interchange.
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PAC-Benutze mıt einem Inımum Datenverar- Wichtig auch, dal dıe Herzog August Bıbhiothek
beıtungskenntnissen und Datenverarbeıitungsterm1ino- In Wolfenbüttel eınen Teı1l ihrer Katalog1isıierung mıt
ogı1e mıt dem Programm umgehen annn Weıterhın dem Allegro-System für NIX vornımmt und Daten-
ware 6S wünschenswert SCWESCNH, den Leihverkehr WI1Ie transfer mıt der Universitätsbibhiothek In Öttingen
auch dıe Erwerbung VON Büchern ber dieses Pro- UurchIiu Kıne große Bıblıothek mıt reichem e_

abwıckeln können: stand In der Nähe aben, dıe mıt dem Programm
bereı1ts gule Erfahrungen gemacht hatte., War für

Hıerzu wurden verschledene Programme WIeE 1ınman, eventuell auftretende TODIeme eıne beruhigende
Tinlıp, ase 111 plus*, PC-File® und Allegro C4 Absıcherung. uch dıe zukünftige Zusammenarbeiıt
ausprobiert. mıt anderen Bıbhlıotheken für eiınen gegenseıltigen

Datenaustausch eıne reizvolle Option.
eT Stellten WIT sehr schnell test, daß eın TODIEL
dieser OoItware für UNseIec Zwecke 1Ur bedingt
einsetzbar WAärL. D) Die Nutzung IM Haus

Fast alle Programme hatten feste Satz- (Anzahl der Dombıibliothek
Buchstaben PTO Zeıle) und/oder Feldlängen (Anzahl
der Zeılen PTO ufnahme), egrenzt 1Im mfang 1Tle se1lt 1987 angeschafften Bücher werden ber dıe
der atenban Oder SIe heßen keıne ndızes EDV a dıe äalteren estande werden ach und

ach Je ach Möglıchkeıit aufgearbeıtet. Eın
Deshalb entschıieden WIT uns für das Bıblıothekssy- Zeıtschrıftenkatalog der Dombıibhothek wurde 1988
stem Allegro Versiıon %] ein VON der Unıiversı1ıtäts- als erster Sonderbestan: omplett In EDV erste
bıbhıothek der Techniıschen Unı versıität Braunschweı1g

namentlıch Herrn Bernhard Eversberg entwık- Als „Abfallprodukt‘ dieses Kataloges entstand be1l der
keltes Programm bıblıographıischen Arbeıt eın Verzeıichnis der fehlen-

den Jahrgänge und/oder Eıne Aufsatzauswer-
Dieses Programm ist eıne „Fre1ie Datenbank‘“, das tung wırd ZUT eıt VON Dombibliothekar Jochen Bepler
edeute durchgeführt
SG g1bt keine festen Satz- der Feldlängen.
— Die TO der Datenbank 1st uneingeschränkt. Im Verlauf der beıten mıt Allegro tellte sıch
—— Eıinzelne emente eines Datensatzes können In heraus, daß das Programm flex1bel Ist, dalß auch

elıner dem WEC entsprechenden Auswahl, Re1- sınnvoll für andere atenbestände genutzt werden
enTolge und ordnung mıt eıner VO Anwender kann
vorschreibbaren terpunktion, Zeılenlänge und
Seitengröße autfbereıtet werden.

Bıstumsarchiv—_ Diese Aufbereitung kann Urc eıne sogenannte
‚„Datenmanıpulationssprache“ In selbsterstellten
Parameterdatelien festgelegt werden. Wolfgang Schwarz (ehemalıger WIss. Miıtarbeiter 1im

—_ Mehrere atenbestände sınd mıteinander verknüpf- Bıstumsarchiv und in der Dombıibliothek Hıldesheim
bar, hne daß dıe eigentliche Struktur der Daten
verändert WIrd.

begann paralle der ınführung des egro-C-
Systems In der Dombibliothek den Urkundenbestand
Nörten 1{1 O1 bıs Nörten 1{1 99 1Im ProgrammDas Allegro-C-System wurde für dıe Betriebssysteme PC-File erfassen. Die Kurzfassung eines Findbu-

und NIX geplant Dadurch ist dıe ches wurde 1m Dezember 1988 ausgedruckt und der
ünftige Konvertierung unNnseTer Daten auch auf eine atenbestand 1im Januar 1989 VO  —> ıhm In das
Großrechneranlage möglıch Allegro-C-System konvertiert. Als inzwischen eben-

ehemalıger Mitarbeiter des Bıstumsarchives
Eıne weıtere Entscheidungsgrundlage W Al
egro eın Halbfertigprodukt ist. Dies bedeutet, daß
Anregungen der verschiıedensten Anwender 1m Bun-

Warenzeıiıchen der Fırma Ashton atedesgebiet iImmer wlieder In dıie Programmierung ın Warenzeıichen der Fırma utton WareBraunschweig einfließen können und das Programm Warenzeıchen der Bıbhlıothek der JTechnıschen Unihversıtätständıg verbessert und gepflegt wIrd. Braunschweil1g.
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Wäahrend der Bearbeıitung

bearbeıtete und erfaßte Herr Ihomas Scharf dıe gesucht, geordnet e{6.) werden. HBr umfaßt ZUT eıt 206
TIKunden IL, und 11 In eiıner Kurzfassung. Aktenbände, dıe bıs In das unzurückre1-

chen. Eıne erhebliche NZz. VON Leerstellen, aIsSO
Verlusten, ist verzeichnen;: der Bestand müßteDıie WONNCHNCHN Daten wurden V Oll MIr, Miıtarbe1- Aktenbände mehr umfassen. DIie Aktenbände

er 1Im Amt für Geschichts- und enkmalpflege, in das wurden auf das alte S1ıgnatursystem zurückgeführt,Jextverarbeitungssystem Word> überführt un:! muiıttels
In dıe 1U  —_ späater angebrachte Sıgnaturen wurden geändert.verschledener selbsterstellter Makros Akten, dıe ihrer Provenıijenz ach nıcht in den Bestandschriıftlich vorlıegende Form gebrac (Findbuch VJr= ‚„Karthause‘ gehören, aber dort gefunden wurden, sSındkunden un! ıIn eiıne prov1ısorische Signaturgruppe eingeordne

worden. Dort sollen sS1e€. bIıs ZUT Klärung der Provenıjenz
ach dem Aussche1ı1den der mıt der assung der verbleiben Ite Atf. und/oder Selıtenzählungen
Urkundenbestände betrauten Miıtarbeıter wurde der wurden übernommen, nıcht pagınılerte Akten wurden
Arbeitsschwerpunkt auf dıe Bearbeıitung der bısher mıt eıner Blattz  ung versehen. SO aufbereıtet,
nıcht erschlossenen Aktenbestände gelegt egen der konnten dıe Sachaktentitel, dıe Laufzeıten, dıe Seılten-
zunehmenden Benutzung des enbestandes der zahlen und dıe S1gnaturen in Allegro erfaßt werden.
‚„Karthause‘ 1gn entschıed sıch der Verfasser In ach der Erstellung des Regıisters 1eg dA1eses Reperto-
Absprache mıt dem Bıstumsarchiv, diesen Bestand in rT1um se1lt Januar 1991 In gedruckter Form VO  z
cdıe EDV aufzunehmen. UunaCcCAs einmal mußte cAheser
VOT selner assung manuell bearbeıtet (zusammen- Warenzeıichen der Fırma Miıcrosoft
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SCIZUNG, sollen alle Sachaktentitel, Laufzeıt,
und 1gnatur hıinzugefügt werden.

Im selben = wurde dıe Dokumentationsstelle des
Bundes der Katholischen Jugend (BDKJ) vorstellig
und bat Amtshıilfe be1 der E  -gestützten Erfas-
SUuNng des J-Archives Hıer tellte sıch für den
Verfasser des Arbeitsberichtes das Problem eiInes
einheıtlıchen Kategorieschemas für mehrere Datenbe-
stände., denn sollte gewährleistet werden, dal WIT
auch dıese aten spater In ulNlsceIcn Rechner einspe1isen
könnten. DiIie Parameterdateien des Allegro-C-Systems
wurden hlerfür umgesc  Jleben. Im Jahr 1990 wurde
dıe Bestandsaufnahme VON Tau Gabriele Vogt abge-
schlossen, und der Aktenbestand 1991 als eposıta ın
dıe Bestände des Bıstumsarchivs übergeführt. Dıie VoNn
iıhr erstellten ZWEeI Findbücher wurden im Jextverar-
beiıtungsprogramm Page er gesetzt und legen In
gedruckter Form VO  =

Kırchliche Denkmalpflege
Im Sommer 1988 un! 1Im Sommer 1989 wurden ZWeIl
Grabungen der Bernwardsmauer durchgeführt, dıe

der Leıtung des Instıtuts für a_
Nıedersächsischespflege, Landesverwaltungsamt

Hannover, dıe zweıte er der egıe der Kırchlichen
Denkmalpflege, Bıschöfliches Generalvikarıiat Hıldes-
e1ım Da die ITste Grabungsauswertung ın annover
In einem anderen Datenbankprogramm pen ACccess

Der Ist-Zustand heute I1) durchgeführt wurde, übernahm das Referat Ssinnvol-
lerweise dieses Togrammpaket und ergäanzte diese
Datenbank mıt iıhren Erkenntnissen.® Diese DatenEın weıterer Bestand des Bıstumsarchives sınd dıe

Generalakten. Dieser Aktenbestand wurde ach den
wurden nıcht ın das Allegro-C-System überführt

gleichen Krıterien WIEeE dıe ‚„Karthause‘““ bearbeıtet und
1m Allegro-C-System Eın 1INdDUC ın gedruck- C) ane un Perspektiventer Form 1eg In absehbarer Zeıt VOTLT, da och
Nachträge erwarten SINd. Jle aufgenommenen Bestände dürften inzwischen

eiınen gul nutzbaren Datenpool VON aten-Dıiıe Korrespondenzakten zwıschen dem Bischöflichen
Generalvikarıiat und den Pfarreiıen wurden 1991 satzen mıt 100 000 Stichwörtern ergeben. eıtere

atenbestände WIeE Stifter und Stiftungen, Stipendien,omplett in Aktenkartons verpackt und mıt S1gnatur-schıldern versehen. In den Datenbestand aufgenom- Gymnasiıum Josephinum, Domkapıtel, rkunden,
C-Akten, Blum  sche Waılsenhaus-Stiftung, ar-INeNn wurden neben den Ortsnamen, dem Patrozıni1um, CH1V, Diıözesanmuseum uUSW sınd 1im Entstehen der Inder Gemeindekennziffer au Schematismus der DI1Iö-

ZCSC Hıldesheim auch Querverweise auf dıe
polıtısche Gemeinde. Zusätzlich wurden alle nventar-
verzeichnisse (Sonderbestand) mıt ahreszahlen einge- Vgl Matthıas „SCherbengericht“ mıt Open Access 11tragen und Hınweise auf vorhandene Repertorien des Eın Beıtrag ZU Eınsatz VON Computern in der Sachkulturfor-Biıstumsarchives SOWIEe Fiındbücher der arrar- schung, in Volkskunde In Nıedersachsen (1991), eft 19chivpflege gegeben Später, be1 besserer Personalbe- 1826
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Planung. amıt ware langfristig eın recht einmalıger Programm- Versionen un! dıe en  eıthene
Überblick auf dıe heterogenen estande ZUT rund 1200 Parametrierung wesentlıch erleichtern
Jahre en Geschichte der Dıözese gegeben

Langfristig erscheıint eiıne Eınbindung er dezentra-
Nachdem anfangs 11UT mıt Eınplatz-Rechnern gearbe1- len Buchbestände, W1e Priesterseminar, Präsenz-
tel wurde, Sınd se1t 1989 bereıts Zzwel Rechner der bıblıothek des BGV, kırchliche Bıldungseinrichtungen
Bıblıothek urc eın Novell-Netz verbunden. Wün- eic ın den Datenpool der Dombiblhiothek ınnvoll Des
schenswert ware schon jelz eiıne Vernetzung (l welteren werden ZUT eıt Vorgespräche einem
Rechner’, eıne dırekte Recherche und eiıinen PAC okalen Datennetz zwıschen der Bıblıothek der Uni-
für Miıtarbeiter und Benutzer ermöglıchen. Die versıtät Hıldesheim, der achhochschule Hıldesheim-
Vernetzung würde auch dıe Installatıon der Jährlıch bıs Holzminden und der Dombıibhothek CIWORCH.

Eın Anschluß das vorhandene Netz ware technısch ohne
TODIeme und große Kosten möglıch
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